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Das erregte zum Jahresende die Gemü-
ter: Bei VW und Enercon sind Tausende 
Arbeitsplätze in Gefahr, zusätzliche bei 
einigen Zulieferbetrieben. Die Angst 
vor einem Armenhaus Ostfriesland ging 
(wieder einmal) um – und sie geht noch 
um.

Doch Rettung naht und zwar in Form ei-
nes Ostfrieslandplans. Und tatsächlich 
würde es der Region gut tun, wenn dieser 
Plan Gestalt annähme.

Der Anfang ist gemacht. Am Tisch, am 
runden, sitzen Politiker, Ministerien, Un-
ternehmer, die Ems-Achse, die Hoch-
schulen. Sie wollen gemeinsam etwas auf 
die Beine stellen, was den befürchteten 
und in Teilen schon realisierten Arbeits-
platzverlust mehr als wettmacht. Die Ge-
spräche laufen – ob auch in die richtige 
Richtung, wird sich in den kommenden 
Wochen und Monaten zeigen.

Brainstorming nennt sich das, was als ers-
tes ansteht. Die hoffentlich klugen Köpfe 
stecken eben diese zusammen und er-
arbeiten zunächst die Stärken und die 
Schwächen der Wirtschaft in unserer Re-
gion. Was können Ostfriesen besonders 
gut, im Vergleich zu Anderen, wo hinken 
sie eher hinterher? In welchen Bereichen 
kann Geld verdient werden, wo kann 
Wirtschaftsleistung generiert und wo 

können neue Arbeitsplätze geschaffen 
werden? Denn die brauchen wir, um die 
Arbeitsplatzverluste wettmachen zu kön-
nen.

Außer den schon genannten Unterneh-
men gibt es kaum große Firmen mit hun-
derten oder tausenden Jobs. Ostfries-
land ist nach wie vor landwirtschaftlich 
geprägt, hier liegt ein wirtschaftlicher 
Schwerpunkt. Ein anderer in den klein- 
und mittelständischen Betrieben, die sich 
hier angesiedelt haben und mehr Ausbil-
dungs- und Arbeitsplätze geschaffen ha-
ben als die Großunternehmen. Und wir 
haben hier jede Menge Natur und natür-
lich die Nordseeküste – alles auch Gründe 
für die strukturelle Schwäche der Wirt-
schaftsregion im Nordwesten Deutsch-
lands. Aber eine Schwäche, die zur Stärke 
werden kann (und in Teilen schon ist), 
wenn man die notwendige Infrastruktur 
schafft und bestehende verbessert, um 
beispielsweise den Tourismus zu einem 
noch stärkeren wirtschaftlichen Stand-
bein zu machen. 

Eine Industrieregion wie einst das Ruhr-
gebiet oder der Bereich Wolfsburg/Salz-
gitter/Braunschweig wird Ostfriesland 
kaum werden können, weil schon die 
genannten Regionen ganz entschieden 
etwas dagegen haben dürften. Die be-
stehenden Unternehmensstrukturen 

müssen erhalten, wenn nötig umgebaut 
und zukunftssicher gemacht werden – 
und neue hinzugewonnen werden. Zum 
Beispiel auch und gerade in der Umwelt-
technologie, der Nutzung alternativer An-
triebsarten.

Möglich ist vieles, denkbar noch viel mehr 
– und genau darauf kommt es jetzt an: das 
Mögliche denken und dann das Denkbare 
möglich machen, sprich umsetzen. Damit 
Ostfriesland eben nicht wieder zum Ar-
menhaus der Republik wird, sondern zu 
einer zukunftsorientierten und im besten 
Fall zu einem andere Regionen inspirie-
renden Beispiel. Dazu braucht es Mut, 
Initiative, Ideen und natürlich auch Geld, 
um Entwicklungen anzuschieben und zu 
unterstützen. Gerade am Letzteren schei-
tern gute Projekte allzu oft – es sei nicht 
da, heißt es dann bedauernd. Doch genau 
das stimmt nicht: Geld ist immer genug 
da, bisweilen fehlt der politische Wille, es 
an den richtigen Stellen und für die besse-
ren Projekte auszugeben, wenn es diese 
denn gibt.  

EIN OSTFRIESLANDPLAN TÄTE DER REGION GUT
Eine Kolumne von Alex Siemer
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Das neue Jahr hat gut angefangen oder 
eben auch nicht so gut: Am 2. Januar gab 
unsere Waschmaschine ihren Geist auf. 
Motor defekt. Pech. Nach 21 Jahren. Im-
merhin so lange hatte sie gehalten. 

Das ist heute nicht selbstverständlich. Wir 
haben uns eine neue Waschmaschine 
gegönnt. Keine billige. Sondern ein Qua-
litätsgerät eines namhaften Herstellers. 
Und wir hoffen, dass die dann auch über 
20 Jahre halten wird.

Aber hätten wir das Altgerät auch repa-
rieren lassen können? Bestimmt. Und 
viele Umwelt- und Klimaschützer fordern, 
dass Geräte so gebaut werden, dass sie 
repariert werden können. Unsere alte 
Waschmaschine hätte sicher repariert 
werden können. Durch den Einbau eines 
Austauschmotors. Zum Beispiel. Doch das 
hätte wohl ein paar hundert Euro gekos-
tet. Und wenn dann in zwei Wochen eine 
Pumpe kaputtgegangen wäre, hätte das 
wieder Geld gekostet und ganz schnell 
wären wir bei den Reparaturkosten in der 
Nähe des Anschaffungswertes einer neu-
en Maschine gewesen. 

Die neue Maschine hat nicht allzu viel 
Schnickschnack. Sie soll die Wäsche an-
ständig sauber waschen und dabei mög-
lichst wenig Wasser und Waschmittel 
verbrauchen. Das tut sie. Mehr kann man 

von einer Waschmaschine auch nicht ver-
langen, auch nicht in zehn Jahren. Des-
halb darf sie auch so lange halten ohne 
dass wir das Gefühl haben, ein Gerät von 
vorvorgestern zu nutzen. Und gern auch 
über 20 Jahre.

Bei anderen technischen Geräten sieht 
es schon anders aus. Wer nutzt schon 
noch ein Handy, das zwei Jahrzehnte alt 
ist? Kaum jemand möchte ein Handy, mit 
dem man nur telefonieren kann. Die Ent-
wicklung in diesem Technikbereich war 
bislang so rasant, dass Nutzer von Althan-
dys nicht nur vorsintflutlich wirken, son-
dern auch viele neuartige und nützliche 
Dinge gar nicht nutzen können. Deshalb 
ist eine Reparaturmöglichkeit hier auch 
nicht unbedingt sinnvoll. Es gibt ja die Ge-
währleistung und Garantie, dass für einen 
bestimmten Zeitraum das Gerät in jedem 
Fall funktioniert und wenn es in dieser 
Zeit doch kaputt geht, wird es kostenfrei 
repariert oder gar ersetzt.

Doch manchmal hat man das Gefühl, als 
halte so ein technisches Gerät gerade 
einmal so lange, bis die Garantiezeit ge-
rade so eben abgelaufen ist. Reparaturen 
lohnen oft nicht, weil die Austauschteile 
meist enorm teuer sind.    
Bisweilen sorgen die Produzenten auch 
mit technischen Tricks dafür, dass ein 
Gerät nach einer bestimmten Zeit seinen 

Geist aufgibt. „Geplante Obsoleszens“ 
nennt sich das. Das bekannteste Beispiel 
dafür sind Glühbirnen, die inzwischen ja 
fast alle von LED und anderen Leuchtmit-
teln ersetzt wurden. Schon 1925, also vor 
95 Jahren, einigten sich führende Glühbir-
nenhersteller mehrerer  Länder darauf, 
dass eine Glühbirne nach 1.000 Stunden 
Leuchtzeit gefälligst kaputtzugehen habe, 
um dann durch eine neue ausgetauscht 
zu werden. Das System funktionierte 
blendend und selbst während des Zwei-
ten Weltkriegs hielten sich die Hersteller 
aus Großbritannien, den USA und deren 
Kriegsgegner Deutschland an die an sich 
geheime Abmachung.

Besser als eine Reparaturgarantie, die we-
gen zu hoher Kosten ohnehin wohl kaum 
genutzt werden dürfte, wäre eine ge-
setzliche Erhöhung der Garantiezeit, die 
derzeit zumeist bei zwei Jahren liegt. Wa-
rum sollte sie nicht auf zum Beispiel zehn 
Jahre erhöht werden? Dann müssen sich 
Verbraucher nicht über unrentable Repa-
raturkosten ärgern. Das einzige Problem: 
Der Umsatz technischer Geräte würde 
wohl zurückgehen. Gut für die Umwelt 
und Sinn der Sache, aber schlecht für die 
Wirtschaft und die Arbeitsplätze. Und 
dann stellt sich die Frage: Wollen wir das 
wirklich?

LANGE GARANTIEZEITEN MACHEN GERÄTE HALTBARER - GARANTIERT
Eine Kolumne von Alex Siemer
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Kaum ein Thema auf politischer und kul-
tureller Ebene treibt die Moormerländer 
so nachhaltig um wie das Thema „Wie-
ken“. 

Das auch vollkommen zu Recht, denn 
die Wieken sind lebendige Zeugen aus 
einer vergangenen Zeit, aus denen sich 
verschiedene Ortschaften unserer Ge-
meinde herausgebildet haben. Diese 
Geburtsstätten unserer Fehnorte sollten 
– so sollte man meinen – aus Verpflich-
tung gegenüber der eigenen Historie als 
Kulturgut gehegt und gepflegt werden. 
Leider Pustekuchen – die Geschehnisse 
der letzten fünf Jahrzehnte sagen etwas 
anderes aus. Der Namensgeber der Ort-
schaft Warsingsfehn – Dr. Warsing – wür-
de sich aktuell im Grabe umdrehen, wenn 
er sehen würde, wie sich dieser Ort aktu-
ell entwickelt hat. 

Eine Umbenennung von Warsingsfehn in 
Warsingort wäre vielleicht sogar konse-
quent und angebracht, denn der originäre 
Fehnort ist hier kaum mehr erkennbar. Es 
bleibt zu hoffen, dass dieses Schicksal den 
anderen Fehnorten unserer Gemeinde 
erspart bleibt, auch, wenn diese schon in 
ihrer Kultursubstanz stark gelitten haben.

Was passiert da aber hinter den Kulis-
sen von Politik und Verwaltung und gibt 
es noch Hoffnung für unser Kulturerbe? 
Man liest ja recht wenig und Transparenz 
ist leider keine Stärke unserer Volksvertre-
ter und Behörden.

Ich versuche hier einmal chronologisch 
aufzudröseln, was denn so die letzten 
drei Jahre bezüglich dieses Themas pas-
siert ist:

2016:
Sommerliches Fischsterben in der Altebe-
ek. Nach Entnahme von Wasserproben 
hat der LK Leer festgestellt, dass Sauer-
stoffmangel auf Grund einer übermäßi-
gen Belastung mit Wasserlinsen ursäch-
lich war.

2017:
Nach neuerlichen ökologisch bedenkli-
chen Zuständen, habe ich alle Fraktionen 
des Rates angeschrieben und ihnen die 
Problematiken dargelegt und Lösungs-

möglichkeiten aufgezeigt. Die Reaktio-
nen, die ich darauf erhalten habe, ten-
dierten gen Null. Das Interesse an der 
Änderung dieser kritischen Gewässersitu-
ation, schien sich bei den politischen und 
verwaltungsseitigen Köpfen bis dato noch 
in Grenzen zu halten. Als einzige Ausnah-
me muss ich hier den Jheringsfehntjer 
Ratsherren Wilhelm Haseborg erwähnen, 
der als Anwohner diese Zustände immer 
wieder kritisiert hatte.

2018:
Juni/Juli:
Der Jahrhundertsommer nahm seinen 
Lauf mit allen Konsequenzen für die Wie-
ken in ihrer Eigenschaft als Gewässer. 
Rechtzeitig habe ich öffentlich darauf 
hingewiesen, dass man sich seitens der 
Behörden doch schon auf eventuelle öko-
logische Katastrophen vorbereiten möge. 
Dieser Bitte wurde offensichtlich nicht 
Folge geleistet.

Anfang August:
Ich habe als Gewässerwart des Bezirks-
fischereiverband für Ostfriesland e.V. im 
Schulterschluss mit dem Tierrechtler Pe-
ter Hübner und meiner Lebensgefährtin 
Tanja Veentjer eine Notwässerung der 
Hookswieke durchsetzen können und im 
Kontext zur immer aussichtloser werden-
den Lebenssituation der Fischwelt eine 
Abfischaktion in der Altebeek geplant, 
nachdem schon weitreichende Bestän-
de an Fisch dem Hitzetod zum Opfer ge-
fallen waren. Nach 2016 war nun schon 
das zweite Fischsterben innerhalb von 
drei Jahren zu beklagen. Ebenfalls Anfang 
August haben ich, meine Lebensgefährtin 
Tanja und ein weiterer Nachbar die Vor-
bereitungen dafür getroffen um einen 
Verein zu gründen. Der Wiekenverein ist 
anschließend in das Vereinsregister ein-
getragen und von den Finanzbehörden 
als gemeinnützig anerkannt worden.

August:
Anfrage des Ratsherren Gerd Oncken 
beim Landkreis Leer bezüglich der Mög-
lichkeiten zur Pflege der Wieken.

September:
Sondersitzung des Bauausschusses am 
20.09. mit dem Beschluss, dass Forderun-
gen bezüglich des Unterhaltungszustan-

des der Wieken und dessen Finanzierung 
aufgestellt werden sollen.

November:
Sitzung des Finanzausschusses mit dem 
Ergebnis, dass die Erhöhung der Mittel 
um insgesamt 110.000 € zur Pflege und 
Erhaltung der Wieken zur Verfügung ge-
stellt wird.

2019:
März:
Ich habe eine 54seitige Wiekenbroschü-
re erstellt, in der eine Ist-Aufnahme des 
Wiekenzustandes und diverse Lösungs-
möglichkeiten dargelegt werden. Diese 
Broschüre habe ich an fast alle Bundes-
tags- und Landtagsabgeordneten, an alle 
Land- und Kreisräte sowie an alle Bürger-
meister aus der Region verschickt. Eben-
so ging die Broschüre an das Umwelt-
ministerium des Landes Niedersachsen, 
welches meiner Rechtsaufassung nach 
die Kompetenz und Möglichkeit hat, die 
schlechten Zustände an den Wieken zu 
ändern.

Eine Antwort habe ich enttäuschen-
derweise lediglich vom Landesumwelt-
minister Olaf Lies, vom Bundestags-
abgeordneten Johann Saathoff, vom 
Landtagsabgeordneten Ulf Thiele und 
von der Moormerländer Bürgermeisterin 
Bettina Stöhr erhalten. Ernüchtert musste 
ich feststellen, dass die erstellte Broschü-
re durch die Fraktionsführer der SPD und 
CDU noch nicht einmal an die eigenen 
Mitglieder der Fraktionen weiter verteilt 
wurden und somit relevante Erkenntnisse 
beim Umgang mit den Wieken den poli-
tischen Vertretern vorenthalten wurden. 
Im Kreistag und anderen Kommunalpar-
lamenten liegt die Vermutung bezüglich 
der Unterdrückung der erarbeiteten Lö-
sungsmöglichkeiten ebenfalls nahe. Ein 
gewisses Desinteresse des Großteils der 
gewählten Ratsfrauen und -herren im Ge-
meinderat am Thema „Wieken“ ist nach 
Verteilung der Wiekenbroschüre leider 
noch immer offensichtlich. 

Ende März:
MdB Gitta Connemann, MdB Johann 
Saathoff, Bürgermeisterin Bettina Stöhr, 
Bürgermeister Günter Harders, Bürger-
meister Olaf Meinen, Bürgermeister Gerd 

CHRONIK „WIEKEN“
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Müller und Bürgermeister Matthias Hu-
ber werden als ostfriesische Delegation 
im Bundesumweltministerium bei der 
Parlamentarischen Staatssekretärin Rita 
Schwarzelühr-Sutter vorstellig, um für die 
ostfriesischen Wieken eine Verbesserung 
der gesetzlichen Vorgaben zu erreichen. 
Staatssekretärin Schwarzelühr-Sutter 
stellte allerdings klar heraus, wie die 
rechtlichen Vorgaben sind und das Lösun-
gen auf Landesebene zu suchen wären. 
Landesumweltminister Olaf Lies und MdB 
Johann Saathoff kündigen ihren Besuch 
bei mir für Ende April an, um sich einen 
Überblick über die Situation der Wieken 
bei mir zu verschaffen. Kurzfristig wird 
der Besuch mit Hinblick auf die in der Ge-
meinde geplante Wiekenkonferenz abge-
sagt.

Juni:
Am 29.06. findet im Moormerländer Rat-
haus die Wiekenkonferenz statt. Vor der 
parlamentarischen Staatssekretärin aus 
dem BMU, MdB Schwarzelühr-Sutter, 
MdB Johann Saathoff, MdB Gitta Con-
nemann, MdL Johanne Modder, MdL 
Ulf Thiele, Landrat Matthias Groote, 
Kreisrätin Jenny Daun und einer Vielzahl 
an hiesigen Bürgermeistern, durfte ich 
einen Kurzvortrag zu dem betreffenden 
Thema halten. Einer der Kernpunkte des 
Vortrages bezieht sich auf die speziellen 
Ausnahmeregelungen im Naturschutzge-
setz hinsichtlich kultureller Bedeutungen, 
die ja im Fall der Wieken m.E. eindeutig 
anzuwenden sind. Die Wiekenkonferenz 
endete mit der Vereinbarung, dass ein Ar-
beitskreis Wieken ins Leben gerufen wird, 
in dem die Kommunen gemeinsam an ei-
ner Lösung arbeiten werden.

Juli:
Im Rahmen des Niedersächsischen Ar-
beitskreises Wolf knüpft Ratsherr Gerd 
Oncken Kontakt zum Landesumweltmi-
nisterium (MU) und leitet die von mir er-
stellte Wiekenbroschüre nochmals an das 
zuständige Fachreferat weiter.

August:
Das MU antwortet dem Ratsherren Gerd 
Oncken und teilt ihm mit, dass das Pro-
blem durch die Behörden vor Ort gelöst 
werden könne und auch soll, und man 
deshalb vorerst keine Weisungen aus Han-

nover erlassen werde. Bemerkenswert ist 
an diesem Schreiben, dass das MU die 
Ostfriesische Landschaft auf Augenhöhe 
mit der Unteren Naturschutzbehörde des 
Landkreises sieht, und somit die kulturel-
le Bedeutung der Wiekenlandschaft auf 
Augenhöhe zur ökologischen Bedeutung 
erhoben wurde. Das Schreiben an den 
Ratsherrn Gerd Oncken ging in Kopie an 
die Ostfriesische Landschaft, den Land-
kreis Leer und den Landkreis Aurich. Wie-
derholtes Umkippen des Gewässers und 
daraus resultierendes Fischsterben in der 
Altebeek. Erstellen eines Berichtes mit 
Erhebung verschiedener Parameter, um 
dieses Fischsterben zu dokumentieren. 
Ursächlich war ein Überzug des Gewäs-
sers mit Algenfarn und ein daraus sich an-
schließender Sauerstoffmangel. Die 
Gemeinde hat den Algenfarn abge-
schöpft.

September:
Kontaktaufnahme zur Ostfriesischen 
Landschaft in Aurich bezüglich deren 
Haltung zur Wiekenproblematik. Deren 
Bereitschaft, sich in diese Thematik trotz 
Hinweises aus Hannover einzufinden, 
stufe ich im Nachhinein als gering bzw. 
nicht vorhanden ein. 

Da Matthias Groote als Landrat des Land-
kreises Leer ebenfalls dem Landschafts-
ausschuss Kultur als Landschaftsrat in-
nerhalb der Ostfriesischen Landschaft 
vorsteht, mag man hier einen Zusam-
menhang bezüglich der Zurückhaltung 
der Ostfriesischen Landschaft erkennen.

Die Moormerländer Kreistagsmitglieder 
Gerda Wille, Albert Hirsch, Carsten Jans-
sen und Dieter Baumann werden sich hier 
zukünftig m.E. ebenfalls stärker einsetzen 
müssen, da sie das Thema „Wieken“ in 
den Kreistag und/oder als Ausschussmit-
glieder in die Ostfriesische Landschaft 
transportieren können und auch müssen. 
Was Transparenz und Arbeitsergebnisse 
betrifft, sind diese gewählten Vertreter 
und Vertreterinnen in Rat, Kreis und Ost-
friesischer Landschaft bisher noch viel zu 
wenig in Erscheinung getreten. 

Oktober:
Kontaktaufnahme des Niedersächsischen 
Heimatbundes, die eine Überprüfung der 

Wiekenlandschaft zur Aufnahme in die 
„Rote Liste bedrohter Kulturgüter“ zur 
Übergabe an den Niedersäschsischen Mi-
nisterpräsidenten erwägen.

November:
Der Antrag des Ratsherrn Wilhelm Hase-
borg auf Mahd und Entschlammung der 
Wieken wird in der Sitzung des Gemein-
derates vom 07.11. an den Bauausschuss 
verwiesen.

2020:
Januar:
Am 10.01. wird der Arbeitskreis Wieken 
erstmalig tagen. Die Hoffnungen in die-
sen Arbeitskreis sind hoch, auch wenn 
ich ihn grundsätzlich als nicht notwendig 
erachte. Die Untere Naturschutzbehörde 
des Landkreises hat alle notwendigen In-
strumentarien an die Hand bekommen, 
um den unsäglichen Zuständen an und in 
den Wieken ein Ende zu bereiten -  auch 
im Rahmen des Arten- und Naturschut-
zes. Bisher scheint man im Kreishaus Leer 
aber auf stur zu schalten und die nun vor-
geschlagene Mitbestimmung der Ostfrie-
sischen Landschaft zu ignorieren. 

Diese chronologische Übersicht soll Ih-
nen dazu dienen, dass Sie sich persön-
lich einen Überblick darüber verschaffen 
können, was zur Behebung der Probleme 
an den Wieken angestrengt wird. Es ist 
auf keinen Fall so, dass hier nun über-
haupt nichts unternommen wird. Es sei 
allerdings auch erwähnt, dass in gewissen 
Schlüsselpositionen viel mehr unternom-
men werden könnte, um unsere Wieken 
als Gewässer und als Kulturgut zukunfts-
fähig zu unterhalten. 

Der Fairness halber sei erwähnt, dass die 
vorstehende Liste keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit erhebt sondern nur die 
Ereignisse aufgeführt sind, die mir selbst 
persönlich bekannt sind.

Ein Bericht von 
Torsten Bruns
Gewässerwart des Bezirksfischereiver-
bandes für Ostfriesland e.V.
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Der Darm spielt nicht nur für unsere Ver-
dauung, sondern auch für unser Immun-
system eine entscheidende Rolle. 

Er stellt durch den hohen Nährstoffgehalt 
sowie die perfekte Temperatur einen ide-
alen Lebensraum für die Darmflora dar. 
Sie besteht aus Bakterien (100 Billionen) 
und Pilzen, welche die sogenannte „Mi-
krobiota“ bilden und ca. 1kg wiegen und 
bedecken die Schleimhaut von Dünn- und 
Dickdarm. 

Es gibt 1500 Bakterienarten, ca. 30 Pro-
zent davon sind bei allen Menschen iden-
tisch, die restlichen 70 Prozent sind indi-
viduell und werden durch die Ernährung 
beeinflusst. Deshalb wird die Mikrobiota 
auch als mikrobieller Fingerabdruck be-
zeichnet. 

Im Darm werden Stoffwechselprozesse 
und die Immunabwehr des Körpers re-
guliert. Eine gute Mikrobiota mit vielen 
Milchsäurebakterien spielt dabei eine 
entscheidende Rolle für die Erhaltung der 
Gesundheit. Sie produziert viele gesund-
heitsfördernde Stoffe, wirkt als Abwehr-
system und Konkurrenz zu Krankheitser-
regern.

Welche Rolle spielt unsere Lebensmitte-
lauswahl für eine gute Mikrobiota?
Durch eine Ernährung mit viel Obst, Ge-
müse, Vollkornprodukten, (Sauer-) Milch-
produkten, Hafer (-kleie) Sauerkraut, 
Kaffee und schwarzem Tee wird sie in er-
heblichem Maße gefördert.
Rind- und Schweinefleisch hingegen be-
günstigen das Wachstum von schädlichen 
Bakterien, die im Darm aus Gallensäuren 
krebserregende Stoffe bilden.

Die Mikrobiota sollte auch beim Medika-
menteneinsatz beachtet werden
Durch eine Behandlung mit Antibiotika 
werden nicht nur die Krankheitserreger 
abgetötet, sondern auch die Bakterien, 
die im Darm leben, somit nehmen Pilze 
im Darm überhand, weil sie mit Bakterien 
konkurrieren. Daher ist es nach einer An-
tibiotikatherapie wichtig, durch Milchsäu-
reprodukte mit probiotischen Bakterien 
(wie z.B. Actimel ®) und einer, wie oben 
beschriebener Ernährung, die Mikrobiota 
wiederaufzubauen.

Die Schüler Expterten Küche, Lena Motejl 
und Linda Kolthoff

1 Zucchini in Scheiben schneiden und in
1 El Olivenöl anbraten. 1-2 Paprika in 
Stückchen schneiden, 300 g kleine Toma-
ten vierteln und 5 getrocknete Tomaten 
in kleine Stückchen schneiden, zu den 
Zucchini geben und 10 min. dünsten (De-
ckel).

½ P Fetakäsewürfel, Thymian, Oregano, 
½ P Buko Balance und TK-Basilikum un-
terrühren. Mit Salz und Paprika würzen 
und 80g frisch geriebenen Parmesan da-
rüber verteilen.

Dazu werden Dinkelvollkornnudeln ge-
reicht.

DAS GEHEIME LEBEN DER MIKROBIOTA IM DARM

BUNTE ITALIENISCHE PFANNE

Rezept

faso
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Jeder Volljährige kann wählen. Aber nicht 
alle tun es. Die Beteiligung bei Bundes-
tagswahlen ist immer noch hoch. Aber 
bei so mancher Bürgermeisterwahl ist die
Gruppe der Nichtwähler inzwischen die 
größte. Wie kann mehr politische Beteili-
gung gelingen? Mit diesem Semesterthe-
ma beschäftigten sich Schülerinnen und 
Schüler an der Freien Christlichen Schule 
Ostfriesland. Als Sachverständige hatten 

die Zwölftklässler zunächst Josias Ter-
schüren (Initiative 27. Januar) und Harald 
Kleem (BÜNDNIS 90/Die Grünen) eingela-
den. Den Abschluss bildete die CDU-Bun-
destagsabgeordnete Gitta Connemann.

Die Zwölftklässler fragten der Heselerin 
„Löcher in den Bauch“. Weshalb machen 
Sie Politik? Warum sind Sie in die CDU 
eingetreten? Haben Sie Zeit für die Fami-

lie? Macht es Ihnen noch Spaß? Conne-
mann berichtete von ihren Anfängen als 
Berufspolitikerin wie z.B. über die Aufre-
gung am ersten Tag in Berlin. Inzwischen 
sei dort ihr zweites Zuhause. Aber Hei-
mat sei für sie Ostfriesland. Es ging aber 
auch um Fachthemen wie Grundrente, 
Lobbyarbeit, Fraktionsdisziplin oder den 
Klimawandel.

WIE KANN MEHR POLITISCHE BETEILIGUNG GELINGEN? 
Gitta Connemann stellt sich in FCSO Fragen des 12. Jahrgangs

DAS GEHEIME LEBEN DER MIKROBIOTA IM DARM
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Die Ratsfraktion B90/Die Grünen 
des Gemeinderates der Gemeinde 
Moormerland spricht sich gegen die 
geplante Erweiterung der Recycling-
anlage der Firma Hunekein Veenhu-
sen aus. 

Dies wurde bereits im Bauausschuss 
am 17. September 2019 so dargestellt 
und gegen die Änderung des Bebau-
ungsplanes V14 seitens der Grünen 
gestimmt. Zwischenzeitlich haben 
sich Anwohner*innen aus der nähe-
ren Nachbarschaft zusammengefun-
den, um auf ihre Bedenken gegen die 
geplante Erweiterung aufmerksam zu 
machen. In einem Gespräch zwischen 
den Anwohnern und den Grünen 
wurden Anfang November die Beden-
ken dargelegt und erörtert.

„Die Anwohner befürchten eine wei-
ter steigende Belastung durch Lärm 
und Staub sowie steigenden Verkehr 

an der Zu- und Abfahrt des Geländes. 
Außerdem wird die grundsätzliche 
Lage des Betriebes an der B70 ange-
zweifelt,“ führt Stefan Haseborg, Frak-
tionsvorsitzender der Ratsfraktion der 
Grünen aus und ergänzt: „Weiter se-
hen wir von der Grünen Ratsfraktion 
eine weitere Fläche, die für die Natur 
verloren geht. Ein entsprechendes 
Gutachten, das mittlerweile vorliegt, 
bescheinigt das Vorkommen von Ge-
schützen Arten in diesem Gebiet.“.

Die Anwohner haben mittlerweile 
ihre Einsprüche gegen das Vorhaben 
im Rahmen der öffentlichen Ausle-
gung eingebracht. Außerdem wurde 
eine Unterschriftenliste mit etwa 400 
Unterschriften gegen das Vorhaben 
eingereicht.

Ein Bericht von 
Ratsfraktion B90/ Die Grünen

GEPLANTE ERWEITERUNG 
RECYCLINGANLAGE HUNEKE 
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Am 30.11.2019 trafen sich die Freunde der Motorradgruppe 
MO-KI-VEE (Motorradgruppe der Kirchengemeinde Veenhusen) 
zu ihrer zweiten Nikolaus-Tour.

Mit geschmückten Motorrädern ging die Fahrt über Warsings-
fehn,  Hesel,  Holtand, Logabirum und Leer (Denkmalsplatz), wo 
die Kinder mit Süßigkeiten beschenkt wurden.

Weiter ging die Fahrt zum Haus am Königsmoor in Veenhusen.Es 
wurden bekannte Weihnachtslieder mit den Bewohnern gesun-
gen und im Anschluss kleine Geschenke verteilt. Diese wurden 
von der Bäckerei Musswessels gesponsert. 

Bei Kaffee und Kuchen ist dieser gelungener Tag zu Ende gegan-
gen.

MO-KI-VEE AUF TOUR

Der Ortsrat Warsingsfehn hatte auch in diesem Jahr alle Bürge-
rinnen und Bürger des Ortes ab 70  Jahren zu einer Adventsfeier 
in der IGS Moormerland eingeladen. Ortsbürgermeisterin Ger-
da Wille konnte rund 200 Besucher begrüßen. Ein buntes Pro-
gramm sorgte dafür, dass es ein unterhaltsamer Nachmittag für 
alle Anwesenden wurde. Die AWO Moormerland und die Feuer-
wehr Warsingsfehn unterstützten den Ortsrat wie in den letzten 
Jahren.

ADVENTSFEIER 
DES ORTSRATES WARSINGSFEHN
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Ein Meilenstein in der öffentlichen Ver-
waltung: Bürgerinnen und Bürger des 
Landkreises Leer können ihr Auto oder 
Motorrad online zulassen, abmelden 
oder außer Betrieb setzen. 

Online Wunsch-Nummernschilder reser-
vieren können sie schon seit langem. Das 
Straßenverkehrsamt des Landkreises bie-
tet seit Oktober den Komplett-Service als 
erste Behörde in Niedersachsen an. 

„Unser Team hat die sogenannte i-Kfz 
Stufe 3 voll funktionsfähig umgesetzt“, 
sagt Landrat Matthias Groote in seinem 
Jahresrückblick. „i-Kfz“ steht für internet-
basierte Fahrzeugzulassung. Damit macht 
die Bundesregierung im Zuge des E-Go-
vernments (elektronische Verwaltung) 
die Zulassung von Fahrzeugen einfacher, 
bequemer und effizienter. 

Das heißt: Der Bürger kann alles von zu 
Hause regeln und sich den Weg zur Rings-
traße in Leer sparen. Der Landkreis Leer 

hat damit weit und breit die Nase vorn. 
Das Straßenverkehrsamt ist die am wei-
testen digitalisierte Abteilung der Kreis-
verwaltung - und ein weithin anerkannter 
Vorreiter. Schon lange führt es die Akten 
elektronisch und automatisiert, was mög-
lich ist. Die Folge: Ein leerer Aktenkeller. 

Die Menge an amtlichen Vorgängen - 
jährlich werden durchschnittlich allein 
rund 4000 Autos neu zugelassen, knapp 
22.000 abgemeldet und 23.500 umge-
schrieben, hinzu kommen 50.000 Buß-
geldbescheide und 60.000 Besuche von 
Kunden - lässt sich mit Computern, Int-
ra- und Internet, Verlinkungen, Schnitt-
stellen und digitalisierten Formularen viel 
schneller bearbeiten als mit Hand, Papier 
und Kuli. 

Aber auch wer wie gewohnt beim Stra-
ßenverkehrsamt anklopft, wird weiterhin 
freundlich bedient. Landrat Groote: „Kei-
ne Sorge. Das Straßenverkehrsamt fährt 
künftig zweigleisig, analog und digital.“   

Online-Kunden müssen sich mit der 
modernen Technik auskennen, um den 
Service voll nutzen zu können und eini-
ge technische Voraussetzungen erfüllen. 
Dazu gehören ein neuer Personalausweis 
(nPA) mit aktivierter Online-Ausweisfunk-
tion (eID), außerdem ein Kartenlesegerät 
oder - viel einfacher und handlicher - ein 
Smartphone mit der kostenlosen „Aus-
weisApp2“. 

Den elektronischen Personalausausweis 
(nPA) im Scheckkartenformat gibt es be-
reits seit 2010. Er sorgt per Kartenleser 
für einen elektronischen Identitätsnach-
weis (eID) übers Internet. Dazu wird die 
Software „AusweisApp2“ benötigt. Et-
was Umstand ist schon dabei, wenn man 
sich Behördengänge sparen, Verträge im 
Internet abschließen oder Online-Dienst-
leistungen datensicher nutzen will. 

Weitere Informationen unter www.lkleer.
de/zulassung. 

DAS AUTO ONLINE ZULASSEN
Weg zum Straßenverkehrsamt entfällt / Landkreis hat digital in Niedersachsen die Nase vorn

Bestattungshaus:  
Koloniestraße 22 
26802 Moormerland 

Büro: 
Hemme-Janssen-Straße 35 
26802 Moormerland

Tel. 0 49 54 / 46 21 

www.bestattungshaus-eilers.de Bestattungshaus

Büro

Trauer 
braucht keine

zusätzliche 
Belastungen.

Bestattungs- 
vorsorge

ist 
Entlastung

im Trauerfall.
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Im November trafen sich die Mitglieder 
der CDU Moormerland zur alljährlichen 
Mitgliederversammlung im Veenhuser 
Hof.

Als Gäste konnte der 1. Vorsitzende des 
Gemeindeverbandes Moormerland, 
Fokko Boeden Gitta Connemann (MdB), 
Gesa Groenewold (stellv. Kreisvorsitzen-
de des Kreisverbandes der CDU Leer) 
und Ralf Jurczyk (Geschäftsführer des 
Kreisverbandes der CDU) begrüßen. Nach 
der Begrüßung, der Feststellung der Be-
schlußfähigkeit sowie des Gedenkens der 
verstorbenen Mitgliedern, berichtete der 
Vorsitzende über das vergangene Jahr. 
Ein wichtiger Punkt war hier die Teilnah-

me an der Gewerbeschau, die ein großer 
Erfolg für alle Beteiligten war. Auch das 
„Sorgentelefon“ für die Moormerländer 
Bürger erfreut sich nach wie vor großer 
Resonanz. Im Mittelpunkt der sehr gut 
besuchten Veranstaltung stand in diesem 
Jahr die Wahl eines neuen Vorstandes für 
die kommenden zwei Jahre.

Fokko Böden wurde mit großer Mehr-
heit zum Vorsitzenden wiedergewählt. 
Stellvertreter wurden Gitta Koch und 
Jens–Rainer Bohlsen. Diese bekleiden 
zukünftig eine Doppelfunktion. So wurde 
Gitta Koch Schatzmeisterin und Jens-Rai-
ner Bohlsen Mitgliederbeauftragter. Zum 
Schriftführer und Pressewart wurde Kai-

Uwe Schoon gewählt. Die Beisitzer sind 
Hannah Fischer, Karl-Heinz Horst, Klaus 
Bernhard Weber, Hinrich Janhsen, Jann 
de Buhr, Malte Jacobi, Tobias Prahm und 
Thomas Deters. Alle gewählten Mitglie-
der nahmen die Wahl an.

Im Anschluß berichtete Dieter Baumann 
(Fraktionsvorsitzender der CDU Moor-
merland) allerlei Interessantes aus dem 
Gemeinde- sowie Kreisrat. Auch Gesa 
Groenewold und Gitta Connemann lie-
ßen es sich natürlich nehmen, persönli-
che Worte an die Anwesenden zu richten. 

ALLJÄHRLICHE MITGLIEDERVERSAMMLUNG 

RATHAUS-ANGELEGENHEITEN ONLINE ERLEDIGEN
Das Online-Zugangsgesetz muss in Kommunen bis Ende 2022 umgesetzt werden

Wer sich den Gang zum Rathaus sparen 
will, dem bietet die Gemeinde Moormer-
land bereits jetzt die Möglichkeit, Anträ-
ge über die Homepage auszudrucken. 
Ausgefüllt können sie dann im Rathaus 
persönlich abgegeben oder per Fax zuge-
schickt werden.

Nach dem Willen des Gesetzgebers soll 
man Rathaus-Angelegenheiten in Zukunft 
noch bequemer erledigen können, und 
zwar online. Die Kommunen sind nach 
dem „Gesetz zur Verbesserung des On-

linezugangs zu Verwaltungsleistungen“, 
kurz Online-Zugangsgesetz verpflichtet, 
bis Ende 2022 ihre Verwaltungsleistungen 
über Verwaltungsportale auch digital an-
zubieten.

„Das Verwaltungshandeln wird durch 
den Einsatz von E-Government-Verfahren 
schneller und kostengünstiger“, so Dieter 
Baumann, Vorsitzender der CDU-Gruppe 
im Gemeinderat. „E-Government“ be-
zeichnet die elektronische Abwicklung 
von Geschäftsprozessen der öffentlichen 

Verwaltung und steht kurz für Electronic 
Government. E-Government soll allen 
Einwohnern und Unternehmen den un-
komplizierten und zeitlich unabhängigen 
Zugang zu den Leistungen der Verwaltung 
ermöglichen. Dieter Baumann: „Der Gang 
zum Amt wird so in vielen Fällen überflüs-
sig.“

Die öffentlichen Verwaltungen seien gut 
beraten, sich frühzeitig die Umsetzung des 
Onlinezugangsgesetzes zu machen, heißt 
es in einer Mitteilung der CDU.
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KATRIN ELBERSKIRCH IN 
DEN GEMEINDERAT 
NACHGERÜCKT

NEUER VORSTAND GEWÄHLT

Katrin Elberskirch (geb. Brümmer) ist neu-
es Mitglied im Gemeinderat Moormer-
land. Die 34-Jährige ist für den im Sep-
tember verstorbenen CDU-Ratsherrn Dr. 
Jakob Groenewold nachgerückt und wurde 
jüngst verpflichtet. Katrin Elberskirch ist 
Mitglied des CDU-Kreisvorstandes und lebt 
mit ihrem Mann und ihren beiden Kindern 
in Neermoor.

Der CDU-Gemeindeverband Moormer-
land hat einen neuen Vorstand gewählt. 
Der bisherige Gemeindeverbandsvorsit-
zende Fokko Böden wurde für weitere drei 
Jahre im Amt bestätigt. 

Bildbeschreibung: 
Agnus Roeden (Ehrenvorsitzender), Kai-
Uwe Schoon (Schriftführer), Hannah Fi-

scher (Beisitzerin), Malte Jacobi (Beisitzer), 
Tobias Prahm (Beisitzer), Dieter Baumann 
(Vorsitzender der Gemeinderatsgruppe 
und Kreistagsfraktion), Karl-Heinz Horst 
(Beisitzer), Fokko Böden (Gemeindever-
bandsvorsitzender), Gitta Koch (stellv. Vor-
sitzende und Schatzmeisterin), Klaus-Bern-
hard Weber (Beisitzer), Gitta Connemann 
(Bundestagsabgeordnete) Hinrich Jahnsen 

(Beisitzer) und Gesa Groenewold (stellv. 
Kreisvorsitzende)

Es fehlen: Jens-Rainer Bohlsen (stellv. Vor-
sitzender und Mitgliederbeauftragter), 
Jann de Buhr (Beisitzer), Thomas Deters 
(Beisitzer) und Doris Adamla (Kreistagsab-
geordnete)

Der Vorsitzende der CDU-Kreistagsfrak-
tion und der CDU-Gruppe im Moor-
merländer Gemeinderat, Dieter Bau-
mann, möchte, dass der Gemeinde 
Hesel solidarische Unterstützung bei 
der Reparatur des Hubbodens im He-
seler Hallenbad zuteil wird. Baumann 
regt eine finanzielle Förderung seitens 
des Landkreises und der Gemeinden 
an, deren Bürgerinnen und Bürger 
das Heseler Bad nutzen. Für die Ge-
meinde Moormerland treffe dies be-
sonders zu, sodass er im Gemeinderat 
einen entsprechenden Antrag gestellt 
habe, so der CDU-Politiker. Auch der 
Landkreis werde sich auf seinen An-

trag hin mit dem Thema befassen. Die 
Reparatur soll geschätzt rund 300.000 
Euro kosten. Baumann hält öffentliche 
Schwimmbäder insbesondere für den 
Schwimmunterricht von Schülern für 
unverzichtbar.
 
„Wenn nicht bald mehr Möglichkeiten 
geboten werden, dass alle Schüler das 
Schwimmen erlernen, werden wir eine 
Generation von Nichtschwimmern be-
kommen, was für das Küsten- und Ge-
wässerreiche Ostfriesland fatal ist“, so 
Baumann.

„HESEL FINANZIELL UNTERSTÜTZEN“
Dieter Baumann zur Reparatur des Heseler Hallenbades
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BORDES
BUCHTIPP

Die schöne neue Welt: absolute Transparenz in allen 
Lebensbereichen; es gibt kein „privat“ und keine Ano-
nymität mehr.

Die hippste Firma der Welt, der „Circle“, mit Sitz im 
sonnigen Kalifornien, hat bereits die gigantischen Ge-
schäftsfelder von Google, Apple, Facebook und Twitter 
geschluckt. Die 24 jährige Mae Holland ergattert be-
geistert eine tollen Job in dieser Firma: Sie soll mög-
lichst alle Menschen mit einer einzigen Internetidenti-
tät ausstatten, über die alles abgewickelt werden kann 
und durch die alles und jeder transparent wird.

Der Traum von einer besseren Welt, ohne Schmutz im 
Internet und ohne Kriminalität, scheint sich zu erfüllen. 
Bis Mae eines Tages einem mysteriösen Kollegen be-
genet...

Extrem lohnenswert zu lesen für jung und alt; gerade 
weil das Thema Transparenz in der heutigen Zeit mo-
mentan brisant aktuell ist. 

Dave Eggers  „Der Circle“, KiWi - Verlag, 10,99 Euro

DAVE EGGERS  „DER CIRCLE“



LIENEMANNS HÖRWELT - IHR ANSPRECHPARTNER FÜR HÖRAKUSTIK 
UND GEHÖRSCHUTZ - SEIT 15 JAHREN IN HESEL

Wer schlecht hört, ist gut beraten, sich möglichst schnell mit 
Hörgeräten versorgen zu lassen. Je früher mit der benötigten 
Hörgeräteversorgung begonnen wird, desto größer ist der Nut-
zen für den Träger und auch für das Umfeld des Trägers. 

Denn bleibt ein Hörverlust unversorgt, kann das zu einer großen 
Belastung werden. Das gesellschaftliche Leben, Fernsehen, Tele-
fonieren, aber auch die eigene Sicherheit z.B. im Straßenverkehr 
kann in Mitleidenschaft gezogen werden. Hier schaffen moderne 
Hörgeräte Abhilfe. 

Seit nunmehr 15 Jahren kümmert sich das Team von Lienemanns 
HÖRWELT um Menschen die Unterstützung beim Hören und 
Verstehen benötigen. Das Team von Lienemanns HÖRWELT ist 
dabei in den Filialen in Hesel, Großefehn und Wiesmoor als Ihr 
Ansprechpartner direkt vor Ort. „Uns ist der persönliche Kontakt 
zu unseren Kunden sehr wichtig“, erklärt der Inhaber, Dipl. Ing. 
(FH) Gedo Lienemann. „Wir nehmen uns Zeit für den Kunden und 
beraten als freier Hörakustiker unabhängig.“ Das Angebot umfasst 
sowohl zuzahlungsfreie Hörgeräte als Leistung der gesetzlichen 
Krankenkassen als auch modernste Hörcomputer, die via Bluetoo-
th über das Mobiltelefon gesteuert werden können. 

Zudem kümmert sich das Team von Lienemanns HÖRWELT auch 
um den Schutz des Gehörs. So wird genau erfragt, für welche Si-
tuationen der Gehörschutz benötigt wird. Denn ein Motorradfah-
rer benötigt ein ganz anderes Produkt als ein Mitarbeiter einer 
Straßenbaufirma. „Uns ist wichtig, dass unsere Kunden, die für sie 
passende Lösung finden“, verdeutlicht Gedo Lienemann. 

Die Heseler Filiale finden Sie an der Leeraner Straße 17. Die Öff-
nungszeiten in Hesel sind von Montag bis Freitag von 08:30 bis 
13:00 Uhr und von 14:00 bis 18:00 Uhr sowie am Samstag von 
08:30 bis 12:00 Uhr. 

Das Team von Lienemanns HÖRWELT freut sich auf Ihren Besuch.

MOTORISIERTE ZWEIRÄDER AUS DER EHEMALIGEN DDR GESUCHT.
TEL.: 04954 942223
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Anzeige
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E-MOBILITY MESSE „GEGENWIND“ 
– (E) BIKES UND MEHR
Am 08. und 09. Februar 2020 findet in der Leeraner 
Ostfrieslandhalle die erste E-Mobility Messe „Gegen-
wind“ statt. 

Zweirad- und Zubehör-Händler aus der Region prä-
sentieren sich gemeinsam mit den neusten Trends 
der E-Bike und Fahrradszene. Auch andere Bereiche 
der E-Mobilität finden Beachtung wie z.B. Elektroro-
ller. Vereine und Verbände stellen sich vor, Reisean-
bieter informieren über attraktive Aktivurlaube. 

Für Probefahrten steht im Innen- und Außenbereich 
ein Parcours zur Verfügung. Gewinnspiele mit attrak-
tiven Preisen, z.B. ein E-Bike, runden die Veranstal-
tung ab. 
Die Messe ist am Sa. 08.02.20 von 10 - 18 Uhr und So. 
09.02.20 von 11 - 18 Uhr durchgehend geöffnet. Der 
Eintritt beträgt 5 Euro, Kinder (5 bis 14 Jahre) 3 Euro. 

Mehr Informationen unter: 
www.messe-verlag-leer.de

www.ho-baugerueste.de
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Der SPD Ortsverein Warsingsfehn for-
dert in der Ortschaft Warsingsfehn wei-
tere Baugebiete auszuweisen. 

Zurzeit gibt es in Warsingsfehn zwei grö-
ßere Baugebiete, eines am Mißguns-
ter Weg und das zweite zwischen der 
Gerhard-Hauptmann-Straße und der 
Dr.-Warsing-Straße. Nachdem man lange 
auf die Erschließungen warten musste, 
sind dort jetzt alle Bauplätze vergeben 
und überwiegend auch schon bebaut, 
sagt der stellv. Ortsbürgermeister Ingo 
Brinker.  Der OV-Vorsitzende Oswald 
Janssen fügt hinzu, es sei jetzt wichtig, 
weitere Flächen zur Bebauung auszuwei-
sen, um weiterhin jungen Menschen in 

Warsingsfehn die Möglichkeit zum Bau 
eines Wohnhauses zu bieten. Viele junge 
Menschen wollen gerne ins Zentrum von 
Moormerland nach Warsingsfehn ziehen. 
Die beiden Baugebiete haben gezeigt,  
wie viele Bauinteressenten es hier gibt, 
denn teilweise mussten die Bauplätze 
hier sogar ausgelost werden. Also muss 
kurzfristig  dafür gesorgt werden, dass 
ein neues großes Baugebiet erschlos-
sen werden kann, damit Bauwillige die 
Möglichkeit bekommen, in Warsingsfehn 
zu bauen. „Viele junge und auch ältere 
Menschen sprechen uns immer wieder 
an, dass es in Warsingsfehn zu wenig 
Bauplätze gibt“, erklärt Oswald Janssen. 
Wir können es uns als Gemeinde nicht 

leisten, das Bauwillige nicht in Warsings-
fehn bauen können. Die Bauwilligen sind 
nicht bereit, Jahre auf ein neues Bauge-
biet zu warten. Dann verlassen die jun-
gen Leute unsere Gemeinde und  bauen 
in Nachbargemeinden, weil sie hier nicht 
die Möglichkeit haben. Das schwächt uns 
als Ortschaft, unser Zentrum, die Schu-
len, Kindergärten und Krippen sind nicht 
ausgelastet und können sich nicht wei-
terentwickeln. „Auch für die Vereine und 
Verbände in unserer Ortschaft fehle dann 
der Nachwuchs“, sagt Ingo Brinker. Des-
halb setzt sich die SPD Warsingsfehn für 
weitere Baugebiete in der Ortschaft ein.

Mit dem neugewählten Vorsitzenden 
Oswald Janssen (links) präsentiert sich 
der Vorstand des SPD-Ortsvereins War-
singsfehn (von links: Gerda Wille, Ger-
linde Dieling, Jan Heiko Dieling, Carsten 
Janssen, Timo Pistoor, Anton Lücht, Ingo 
Brinker und Hermann Akkermann. Es 
fehlt Christa Brinker.). Im ersten Quartal 
des neuen Jahres hat sich der Vorstand 
viel vorgenommen: Am Donnerstag, 16. 

Januar 2020 findet um 19.30 Uhr eine öf-
fentliche Mitgliederversammlung zu den 
Themen Grün im Straßenraum und Reini-
gung der Straßen und Seitenräume sowie 
Pflege der Wieken und des Fehnbildes 
statt. Am Donnerstag, den 27. Februar 
2020 folgt eine Mitgliederversammlung, 
auf der Bürgermeisterin Bettina Stöhr die 
Planungen für das Rathaus und das Zen-
trum von Warsingsfehn vorstellen wird, 

und am Dienstag, den 10. März 2020 um 
20:00 Uhr lädt der Ortsverein unter dem 
Motto “Wo drückt der Schuh” die Pflege-
dienste und Pflegekräfte in Moormerland 
und die Landtagsabgeordnete Johanne 
Modder zu einem Gespräch ein. Alle 
Termine finden in der Gaststätte Mittel-
punkt, Theodor-Heuss-Str. 7 in Warsings-
fehn  statt.

SPD ORTSVEREIN WARSINGSFEHN FORDERT WEITERE BAUGEBIETE 

VORSTAND DES ORTSVEREINS UND QUARTALSPLANUNG
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  — Der Platz wird optimal 

ausgenutzt: edel, dauerhaft schön und multifunk-

tional. Treppen, Möbel und andere Elemente fügen 

sich — nach fachkundiger Beratung — harmonisch 

ein und erfüllen ihre Funktion. 

Am Nüttermoorer Sieltief 13

26789 Leer

Tel.: 0491 / 36 64

Fax: 0491 / 35 57

info@tischlerei-juetting.de

 www.tischlerei-juetting.de

*Gegen Vorlage des Coupons 
Gültig bis ende März 2020. 

20% 
RABATT*

UNSERE 
WASCHANLAGE 
IST FERTIG!

OK Car-Service Moormerland | Koloniestraße 58a, 26802 Moormerland
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Drei von vier Vereinen im Landkreis Leer 
plagen Nachwuchssorgen. Vorstände 
sind nicht mehr komplett oder Gruppen 
fehlen Übungsleiter. Der Landkreis Leer 
packt dieses allgemeine gesellschaftli-
che Problem bei den Hörnern. Die beim 
Landrat angesiedelte Stabsstelle „Ehren-
amt und Freiwilligenagentur“ stellte An-
fang 2019 das Projekt „Löppt! Mitnan-
ner“ auf die Beine.  

Es soll jungen Menschen zeigen und 
schmackhaft machen, wie vielfältig eh-
renamtliches Engagement ist und wie viel 
Spaß es bringt. Es richtet sich an Schulen, 
Vereine, Verbände, Wirtschafts-Kam-
mern und Unternehmen. Die Stabsstelle 
verzeichnet bereits erste Erfolge. So ma-
chen 19 Schulen und mehr als 1000 Schü-
ler mit. Bis ins nächste Frühjahr nehmen 
sie an Workshops teil und erarbeiten Pro-

jektideen. Die Stabsstelle bietet Coaching 
an, nicht nur in Schulen. „Löppt!Mitnan-
ner“ ist ein so genanntes Leuchtturm-Pro-
jekt und endet Mitte 2020. Bei erwiese-
nem Erfolg will das Land es auf andere 
Gegenden Niedersachsens übertragen. 
Es wird wissenschaftlich begleitet.   

Ohne Ehrenamt verkümmert eine Ge-
sellschaft. Deshalb hat der Landkreis vor 
einigen Jahren dafür eine Stabsstelle ein-
gerichtet. Für Landrat Matthias Groote 
ist klar: „Ehrenamtlicher Einsatz verdient 
öffentliche Anerkennung.“ 

Ein Beitrag dazu ist die Ehrenamtskarte, 
die der Landkreis 2017 eingeführt hat. 
Bisher halten 613 Frauen und Männer 
eine Ehrenamtskarte als Anerkennung 
ihres gesellschaftlichen Engagements in 
der Hand. Weitere folgen. Die Karte bietet 

Vergünstigungen in öffentlichen Einrich-
tungen landesweit und in mehreren re-
gionalen Geschäften. Ehrenamt ist auch 
die Grundlage des angesehenen „Blink-
füür“-Preises, mit dem der Landkreis 
bisher 153 Personen ausgezeichnet hat. 
Zulauf findet das Leeraner Vereinsforum 
mit 1.232 Teilnehmern. Auch digital ist die 
Stabsstelle „Ehrenamt und Freiwilligen-
agentur“ gut unterwegs. Sie verzeichnete 
im abgelaufenen Jahr 21.900 Zugriffe auf 
ihre Webseite und erreicht durchschnitt-
lich 10.500 User auf Facebook. 

Überregional findet die Stabsstelle große 
Anerkennung. So verlieh ihr die Bundes-
arbeitsgemeinschaft der Freiwilligen-
agenturen in diesem Jahr in Berlin den 
„Innovationspreis“. 

„LÖPPT“ LOCKT JUNGE LEUTE ZUM EHRENAMT
Landkreis Leer probiert ein Leuchtturm-Projekt für ganz Niedersachsen
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„Die Umweltverbände BUND Nieder-
sachsen, NABU Niedersachsen und 
WWF Deutschland laden am 14. Februar 
2020 zur Veranstaltung „Renaturierung 
Europäischer Ästuare: Erfahrungen und 
Erfolge“ am 14.02.2020 ab 09:30 Uhr ins 
Maritime Kompetenzzentrum in Leer 
ein. 

Ästuare wie auch die Tideems, sind von 
Ebbe und Flut beeinflusste Flussmün-
dungen. Sie zählen zu den produktivsten 
Ökosystemen der Welt und sind sowohl 
aus ökologischer als auch ökonomischer 
Sicht von herausragendem Wert. Die Ta-

gung stellt den Abschluss des Projektes 
„Zukunftsperspektive Tideems“, eines 
Gemeinschaftsprojektes der drei Um-
weltverbände dar und bietet Interessier-
ten und allen Menschen, die sich inner-
halb der letzten drei Jahre, auf die eine 
oder andere Weise an dem Projekt betei-
ligt haben sowie Experten und Akteuren 
für die Renaturierung und den Schutz 
von Flussmündungen in Europa, eine 
Möglichkeit zum Austausch. Anhand ver-
schiedener Fallbeispiele aus dem europä-
ischen Raum und der Tideems soll gezeigt 
werden, welche Bemühungen gemacht 
werden, um im Sinne einer integrierten 

Entwicklung soziale, kulturelle und wirt-
schaftliche Ansprüche mit ökologischen 
Funktionen von Ästuaren in Einklang zu 
bringen. Auf dem Podium diskutieren u.a. 
der niedersächsische Umweltminister 
Olaf Lies, Vertreter ostfriesischen Land-
wirtschaft, der Meyer Werft und der Um-
weltverbände.

Das Programm der Veranstaltung und 
mehr Informationen über das Projekt und 
finden Sie unter www.wwf.de/zukunfts-
perspektive-tideems. Anmeldungen bitte 
bis 31.01.2020 unter tideems@wwf.de. 
Die Veranstaltung ist kostenfrei.

RENATURIERUNG EUROPÄISCHER ÄSTUARE
ERFAHRUNGEN UND ERFOLGE

14.02.2020 | EINTRITT FREI!
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Unsere Pflanze des Monats: die Zaubernuss (Hamamelis mollis)
Blühende Zaubernüsse sind die Attraktion im winterlichen Garten. Die 
Sträucher zeigen bei mildem Wetter bereits ab Anfang Januar ihren 
leuchtend gelben bis roten Blütenflor. Die Zaubernuss hat einen maleri-
schen, breit trichterförmigen Wuchs. Die Hauptäste wachsen breit aus-
einanderstrebend, locker und offen. Die Blätter weisen eine prachtvolle 
gelb bis orangerotgelbe Herbstfärbung auf. Die einzelnen Blütenblätter 
sind, je nach Sorte, bis 2cm lang, schmal und leicht gekräuselt. Viele 
Sorten haben einen intensiven Blütenduft, sodass schon 1 Zweig in ei-
ner Vase einen wunderbaren Duft in der Wohnung verbreiten kann. Das 
Farbspektrum der Blüten reicht von hell- bis kräftig gelb über orange 
bis hin zum kräftigen rot. Der Standort kann sonnig bis absonnig sein, 
geschützt. Die Zaubernuss bevorzugt nahrhafte, frische bis feuchte, 
durchlässige Böden im schwach sauren bis neutralen Bereich.

Obstbaumschnitt
Ein jährlicher Obstbaumschnitt fördert nicht nur den Aufbau des Baumes und zögert seine Vergrei-
sung hinaus, sondern begünstigt auch seine Fruchtbarkeit und Gesundheit. Die Art, wie der Schnitt 
durchgeführt wird, ist ebenso wie regelmäßige Düngung und Bewässerung entscheidend für den 
Erfolg. Ein Rückschnitt im Frühjahr begünstigt eher die Ausbildung von Langtrieben – und das umso 
mehr, je stärker der Baum zurückgeschnitten wird. Kurztriebe (an diesen werden die Blüten und dem-
nach auch die Früchte ausgebildet) entstehen eher durch einen verhaltenen Rückschnitt im Frühjahr 
oder generell durch einen Rückschnitt im Sommer, wo der Saftdruck nicht so hoch ist wie im Frühjahr.

Sitkafichtenlaus
Die Sitkafichtenlaus ist klein; der Schaden, den sie anrichten kann, aber groß. Die Läuse 
saugen im Frühjahr und in milden Wintern die Nadeln von Fichten aus. Die Nadeln vergilben 
und fallen im Mai und Juni in Massen ab, nach milden Wintern bereits im März. Bei mehrjäh-
rigem, starkem Befall kann der ganze Baum absterben. Da die Laus die Bäume im Winter 
extrem schwächt, sollte schon frühzeitig gegen die Tiere gespritzt werden. Machen Sie jedoch 
zunächst die „Klopfprobe“, um die Stärke des Befalls festzustellen. Dazu hält man ein helles 
DIN-A-4-Papier unter die gefährdeten Zweigpartien und klopft mit einem Holz kräftig auf die 
Zweige. Die Läuse fallen dann auf das Papier und lassen sich zählen.

Gönnen Sie Ihren Garten- und Astscheren eine Grundreinigung!
Am besten geht das mit einem Tuch und etwas Maschinenöl. Auch die Sägeblätter der Baum-
sägen und andere Schneidwerkzeuge sollte Sie zum Winter einölen, damit sie nicht rosten und 
dabei stumpf werden. Befreien Sie jetzt auch Spaten, Grubber und Schaufeln von anhaftender 
Erde und ölen Sie die Metallteile ein. So entfällt das Entrosten im Frühjahr.

Möchten Sie regelmäßig mit Gartentipps versorgt werden? Dann schicken Sie uns einfach eine 
e-mail: info@neermoorer-gartenwelt.de. Sie erhalten dann regelmäßig unseren Newsletter.

Januar
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Ich blicke zurück und denke „was für ein 
geiles Jahr!“ Es hat so viel Spaß gemacht 
und ich bin so dankbar und glücklich. Und 
ich liebe es selbstständig zu sein. Mit al-
lem, was dazu gehört. 

Wie war Dein Jahr? Hast Du Dir schon 
etwas Zeit genommen in Liebe zurück zu 
blicken. Zu schauen, was alles gut lief. Wel-
che lieben Menschen Du getroffen hast, 
welche Du neu kennengelernt hast? Wie 
Du Dich den Herausforderungen gestellt 
hast? Und welcher Mensch Du geworden 
bist auf Deinem Weg zum großen Traum?

Ich bin noch nicht an meinem Ziel ange-
kommen. Ich habe große Träume und ich 
habe viele Träume. Und ich werde meine 

Ziele nie erreichen. Warum nicht? Fragst 
Du mich... Weil ich meine großen Ziele im-
mer erweitere. Weil ich, wenn ich ein Ziel 
erreicht habe, ein neues Ziel habe. Denn 
ich liebe es zu wachsen. Und doch freue 
ich mich an dem Fortschritt. Ich bin jeden 
Tag dankbar und glücklich über mein Le-
ben. 

Es ist wie bei meinen Kindern. Wenn ich sie 
jeden Tag sehe, dann fällt mir gar nicht auf, 
wie sehr sie gewachsen sind. Und schaue 
ich mit etwas Abstand darauf, dann erken-
ne ich, wie sie sich verändern und reifen. 

Ich wünsche Dir auch, dass Du große Zie-
le hast. Denn das ist es, was uns beflügelt 
aufzubrechen. 

2020 wird der Wahnsinn. Und wir sind da-
bei. Alles Liebe und Gute für Dich.

Deine Gwendolyn Stoye

PS: Am Fr 18./Sa 19.01.2020 findet das 2. 
Selfmarketing-EnergizerSeminar in mei-
ner Heimatstadt Ostfriesland statt. Leicht 
verkaufen und Kunden anziehen. 2 Tage 
Mindset & Strategie für Dein Business. 
Ticket für 980€zzgl. MwSt. unter rebecca.
smit@gwendolyn-stoye.de

WARUM ICH MEINE ZIELE NIE ERREICHEN WERDE

ICH BIN NOCH NICHT AN 
MEINEM ZIEL ANGEKOMMEN. 

ICH HABE GROSSE TRÄUME UND 
ICH HABE VIELE TRÄUME. UND 
ICH WERDE MEINE ZIELE NIE 

ERREICHEN.



26 |  NaSoWas | Januar 2020

Die Marriageweek wird jedes Jahr welt-
weit, in der Woche vom 7. bis zum 14. 
Februar gefeiert. Sie endet mit dem Va-
lentinstag. 

Auch in Deutschland nehmen viele Ge-
meinden, Vereine und auch Gewerbe-
treibende an der MarriageWeek teil und 
bieten Programmpunkte für Ehepaare an. 
Dabei geht es darum, dass die Ehe gefeiert 
wird und Ehepaaren Angebote zu zweit in 
Anspruch nehmen können.

Die Freie evangelische Gemeinde Hesel 
schließt sich in diesem Jahr das erste Mal 
der MarriageWeek an und veranstaltet ei-
nen Kinoabend und einen Gottesdienst zu 
diesem Thema. Die Ehe ist ein Abenteuer! 
Vielleicht würde manch ein Leser nicht nur 
ein, sondern drei Ausrufezeichen hinter 
dieser Aussage setzen. 

Gemeinsame Zeit miteinander zu verbrin-
gen bleibt doch ein wesentlicher Teil einer 
guten Beziehung. Die Freie Evangelische 
Gemeinde in Hesel möchte hierzu einen 
besonderen Anlass schaffen: Die gemein-
same Ehe ist immer ein Grund zu feiern 
und hierzu lädt sie mit einem inspirieren-
den Programm ein.

Jede Ehe braucht Pflege! 
Das Eheversprechen „Ich gehöre zu dir!“ 
bietet die Möglichkeit, sich in regelmäßi-
gen Abständen daran zu erinnern. Zugleich 

ist die gemeinsame Zeit eine wertvolle In-
vestition, die sich lohnt, um die gemeinsa-
me Liebe zueinander zu vertiefen.

Programmangebote
Fr., 14.02.20, 19.30 Uhr
Kinoabend für Ehepaare mit dem Film 
„fireproof - gib den Partner nicht auf“. 
Kinokarten sind vorzubestellen unter:
Ehepaar Ryl, 04954 9375309, 
rm2013@gmx.de

Eine Spende, um die Unkosten zu decken, 
wird erbeten.

So.,16.02.20, 10.30 Uhr
Gottesdienst zum Thema: Verbundenheit
Es erwartet uns ein Theaterstück zum The-
ma. Veranstaltungsort: Freie evangelische 
Gemeinde Hesel, Kirchstr. 15, 26835 Hesel

Zum Film „fireproof“
Der Feuerwehrmann Caleb Holt lebt beruf-
lich nach dem alten Kodex, niemals einen 
Kollegen zurückzulassen. In brennenden 
Gebäuden zählt dieser Grundsatz zu sei-
nen instinktiven Handlungen, doch in sei-
ner Ehe sieht die Sache etwas anders aus. 
Ein kurzweiliger Film der viel zum Nach-
denken und Austauschen anbietet.

Was begeistert mich an der Marriage-
Week? 
Seit vielen Jahren unterstütze ich die Ak-
tion MarriageWeek. Ich finde es sehr 

wichtig als Ehepaar gute Zeiten zu zweit 
im Alltag zu pflegen. Oft kommen die gu-
ten gemeinsamen Zeiten, in denen sich 
die Partner ihre Herzensangelegenheiten 
mitteilen oder einfach gemeinsame Aktivi-
täten genießen können, doch zu kurz. Wie 
schnell passiert es, dass sich Paare im All-
tagsstress auseinanderleben. Arbeit, Erzie-
hung der Kinder, Hausbau oder – umbau 
fordern ihren Tribut?! In der Paarberatung 
erlebe ich viel zu häufig, dass Paare zu spät 
erwachen und merken, dass sie sich aus-
einander gelebt haben. Ich bedaure das 
sehr. Könnte es so manches Mal anders 
sein, wenn die guten gemeinsamen Zeiten 
gepflegt worden wären.

MARRIAGEWEEK (WOCHE FÜR DIE EHE) - DAS FEST FÜR DIE EHE



Am 14.01.2020 übergab der Gewerbe-
verein Moormerland in Neermoor die 
Hauptpreise der großen Weihnachtsver-
losung. 

Gezogen wurden die Hauptpreise bereits 
am 08.01.2020 durch die Glücksfee Sa-
skia Janssen unter Aufsicht des Notars 
Dr. Simon aus Warsingsfehn. Über einen 

nagelneuen Mitsubishi Space Star durfte 
sich Margret Hülsemann aus Warsingsfehn 
freuen. Und auch Michael Frach aus Wee-
ner gehörte zu den glücklichen Gewinnern. 
Freuen durfte er sich über ein neues E-Bi-
ke. Den dritten Hauptpreis nahm Detlef 
Ortschikoski aus Moormerland entgegen. 
Rückblickend war die Weihnachtsverlo-
sung ein großer Erfolg. Denn es konnten 

insgesamt 28.054 Lose verkauft werden. 

Der Überschuss des Losverkaufes kommt 
dem VfL Jheringsfehn, den Schützenver-
einen Neermoor und Moormerland, dem 
SV Tergast, der Moormerländer Sporthilfe 
und der Freiwilligen Feuerwehr Warsings-
fehn zugute.

ÜBERGABE DER HAUPTPREISE DER GROSSEN RUBBELLOSAKTION
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Anzeige
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Gesünder leben, mehr Sport, mehr Zeit 
mit der Familie? Alles gute Vorsätze für 
das Jahr 2020. 

Sich Gedanken über den eigenen Nachlass 
oder darüber zu machen, was passiert, 
wenn man selber krank und hilfebedürftig 
geworden ist, gehört meist nicht zu den 
guten Vorsätzen für das neue Jahr. Sollte 
es aber, denn egal, ob alleinstehend oder 
verheiratet, jung oder alt: Jeder ist gut be-
raten, mit einer Vorsorgevollmacht für den 
Fall der eigenen Handlungsunfähigkeit vor-
zubeugen. Wenn ein solcher Fall durch ei-
nen Unfall, Krankheit oder ein anderes Er-
eignis plötzlich eintritt, ist es dafür zu spät. 
Für den Fall, dass man selber nicht mehr 
entscheiden kann, muss eine andere Per-
son als Vertreter handeln. Fehlt es dann an 
einer Vorsorgevollmacht, muss das Betreu-
ungsgericht eingeschaltet werden. Meist 
werden dann zwar nahe Angehörige wie 
Ehepartner und Kinder zum Betreuer er-
nannt, allerdings ist das Betreuungsgericht 
frei, auch eine andere Person als Betreuer 
zu benennen. Um zu vermeiden, dass Un-
bekannte oder gar missliebige Angehörige 
als Betreuer eingesetzt werden, sollte man 
in guten Tagen eine oder mehrere Perso-
nen seines Vertrauens als Bevollmächtigte 
bestimmen.

Aber auch über seinen Nachlass und die 
Erbfolge sollte sich jeder Gedanken ma-
chen – rechtzeitig, bevor es zu spät ist. 
Denn ohne letztwillige Verfügungen wie 
Testament oder Erbvertrag, wird das Ver-
mögen nach der gesetzlichen Erbfolge ver-
teilt. Die Erben bestimmten sich in diesem 
Fall nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch. 
Danach erben enge Blutsverwandte, wie 
zum Beispiel die eigenen Kinder, Eltern, 
Geschwister, Nichten oder Neffen. Auch 
dem Ehepartner steht stets ein Mindestan-
teil am Erbe zu. Sehr oft wird übersehen, 
dass bei Tod eines Ehepartners der andere 
Ehepartner nicht Alleinerbe wird sondern 
die Kinder miterben, falls kein Testament 

errichtet wurde. Die Kinder werden dann 
auch im Grundbuch miteingetragen, so 
dass der überlebende Ehepartner das 
Haus nicht mehr ohne Zustimmung der 
Kinder verkaufen kann. Auch könnte eines 
der Kinder die Verwertung des selbst ge-
nutzten Einfamilienhauses verlangen. Es 
kommt dann oft zu Streit, weil die Erben 
häufig unterschiedliche Vorstellungen da-
rüber haben, was mit dem Nachlass des 
Verstorbenen passieren soll. 

Wer rechtzeitig sein Testament macht, 
stellt sicher, dass tatsächlich Personen sei-
ner Wahl erben und im eigenen Todesfall 
keine streitanfällige Erbengemeinschaft 
entsteht. Um sicherzustellen, dass der 
Nachlass im eigenen Sinne verteilt wird, 
kann es ratsam sein, einen Testamentsvoll-
strecker einzusetzen, der den Nachlass ent-
sprechend der Regelungen im Testament 
an die Erben verteilt. Erbeinsetzungen, Tei-
lungsanordnungen, Vermächtnisse, Aufla-
gen – es gibt vielfältige Möglichkeiten, den 
Nachlass zu verteilen und dabei bestmög-

lich seine eigenen Vorstellungen umzuset-
zen. Ohne eine fundierte Beratung besteht 
die Gefahr, dass am Ende Fehler passieren. 
Und der Erblasser im schlimmsten Fall gar 
nicht das geregelt hat, was er eigentlich 
wollte. Oder das Testament ist unklar oder 
auslegungsbedürftig. Mit der Folge, dass 
am Ende ein Gericht die Erben feststellen 
muss. 

Statt bei den Erben landet dann viel Geld 
bei Anwälten, die den Erbenstreit lösen 
müssen. Das Geld für eine fundierte Bera-
tung, am besten von einem Fachanwalt für 
Erbrecht oder Notar, ist in jedem Fall gut 
angelegt.

Ein Bericht von
Stefan von der Ahe

GUTE VORSÄTZE FÜR 2020 - 
VORSORGE TREFFEN UND TESTAMENT ERRICHTEN
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Dat weer do ungefähr dree Weeken för 
Wiehnachten. Mien Mooder har mi in,d 
Schküür stüürt, um de Schwienpott klaor-
tomaoken.

Daorto harn wi so,n Kartuffel-Dämpfer , 
de sullte ick vullmaoken. De Tuffels weern 
all ziemlich uutsorteer woarden, so dat de 
Lüttjen för de Schwienpott weern. De Di-
ckeren weern ja in,d Tuffelkeller kaomen. 
Dat de Lüttjen mit in,d Keller kaomen 
weern, weer ja ok Blödsinn weßt, denn 
harn de ja alle weer nao booben schluurt 
woarden mußt, för de Schwienpott!

Als ick so bi,d Schwienpott klaormaoken 
weer, hebb ick eenige Tuffels ok noch 
offrubbeln mußt, de weern ziemlich vull 
Sand, unn Mooder har seggt, de Sand 
düürt nich mit in de Dämpfer, denn geiht 
de kött. Upp,n maol hörte  ick Mooder 
buuten heel luut böllken: „ Du olle Schwi-
en, woar heßt du di blod weer herum-
dreeben? Büßt du all weer bi Janssens 
oder bi de Habbens weßt? Wo süchst du 
blod weer uut, so kört vör Wiehnachetn, 
ick hebb woll noch wat anners to daon, 
als dat alles weer sauber to maoken. Unn 
dat will ick di maol seggen:  „ Disse Weih-
nachten öwerleewst du nich mehr!“  Ick 
kreech dat mit de Angst. Mooder meen-
de doch nich unsen Opa?  De gung ok woll 
maol nao de Naoberswieben! Als ick dat 
nochmaol hörte:  „ Disse Wiehnachten 
öwerleewst du nich!“, hebb ick erstmaol 
döör,d Schküürdöör döörkeeken! Wat ick 
do sach, dreew mi de Traonen in de Oo-
gen.

Midden upp,n Hoff stunn uns Mooder 
mit,n Struukbessen. Dree Meter daorvör 
uns „Fritz“, dat was uns olle groote Gan-
ter!Als Fritz mi sach, kweem de gliek upp 

mi anloopen, als ween ick humm hellpen 
sull! Aober dat har ick mi nich traut. De 
Mooder schwenkde noch,n paormaol 
mit,n Bessen unn gung weer in,d Kööken.

Fritz weer all een paor Jaohr ollerde als 
ick, he har mi so ungefähr mit groottru-
cken unn mi immer teegen alles vertei-
digt! Ick mußte ok jeden Dag mit humm 
booben in,d Dörp nao de olle Löschkolk, 
(Löschteich der Feuerwehr).. daor gung 
Fritz sien heele Familie henn unn daor 
schwummen se denn unn maokten sück 
frischk, he, een Gaos (Gans)  unn sess jun-
ge Gaosen (Gänse). Off dat nu alles Gan-
ters oder Gaosen weern wuß ick nich. Bi 
dat Gaosenuppassen spöölten wi Kinner 
denn ok mit in de Kolk. Meestens weern 
de Gaosen achteran schkoon unn wi sach-
ten uut als de Schwien! Denn geev dat in 
Huus weer wat to hören. Junge, Junge 
uns Mooder fackelte daor nich lang. Unn 
wenn ick denn  de Fritz erwähnen de, 
kweem Mooder gliek mit de Braotpott! 
Unn do hett Mooder all immer seggt: 
„Disse Wiehnachten öwerleewt de nich 
mehr!“.  Aober dat kunn se uns doch nich 
andoan!

Aober nu fallt mi daor wat van disse Fröh-
jaohr inn, als de Gaos van de veertein 
Eier, de se uutbrööden sull, blod sess be-
fruchtet weern! Do hett Mooder all maol 
daoröwer schkulln:  „Dat licht blod an de 
olle Ganter, de olle Fritz!“ Ick hebb dao-
maols immer rätselt, woarum dat de Fritz 
daor nu Schkuld an har, de alberne Gaos 
hett doch de Eier uutbrödd! Vandoag 
weet ick ok, dat de Ganter daorbi een bit-
je mithullpen hett!  Ick glööv uns Mooder 
hett dat all de heele Sömmer vör hat! Ick 
hebb ja immer noch hoopt, dat Mooder 
dat nich so ernst meende!

Aober Pustekooken, een Saoterdag vör 
Wiehnachten, als wi uppstunden, har uns 
Vaoder alle, bitt upp tweej van de Junger-
den, schlacht,t! Mooder har de all in,d 
heed Waoter hat unn fung an to ruppen.
Nao,d ruupen wuur,n se wuschen unn 
denn hett Vaoder se mit,n Taschenmeßt 
noch een bitje naostoppelt! Middaogs 
legen se alle moij in de Riege upp,n 
Schlachtdischk! Fritz, de Gaos unn veer 
van de jungen Gaosen. Bitt upp Fritz, 
sachten se alle moij schkier uut!

An,d Dienstagmörgen, een Dag vör Hei-
ligaobend, wull Mooder nao,d Markt in 
Auerk unn alle verkoopen. Vaoder me-
ende, de Ganter laot daor man bi wech, 
de laot uns man süllms eeten, de kannst 
nümms andreihn, daor krichst blod Ar-
ger mit. Aober Mooder  hett seggt:  „Dat 
könnt wi uns ditt Jaohr nich leisten, du 
weetst doch, wat wi noch alles betaohlen 
mutten!“ 

An de Dienstagmörgen hett se alles in een 
grooten Backe packt! Fritz kweem daor 
heel unnern drin, denn humm toerst to 
verkoopen unn als erste in,d Pott upp,n 
Dischk, dat har se doch nich so licht 
öwer,d Hart braocht. Ick mußte ok mit 
nao,d Markt , daor mußte doch een mit 
an,d Stand blieben, wenn Mooder maol „ 
mutten“ muß!

Na ja, uns Vaoder hett denn de grooten 
Kasten mit nao,d Bushaltestee nao,d 
Sandkroog schluurt, unn wi denn noch 
een Handkörv mit moije Bosskopp-Ap-
pels unn denn gung dat los nao,d Auerker 
–Markt! Wi harn unsen Stand so,n fievtig 
Meter in,d Nörderstraot andaol. Als wi 
ankweemen, weer all heel vööl Volk uut 
de anner Dörpen daor.

GESCHICHTEN UPP PLATT
Uns Ganter „Fritz“
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Dat Geschkäft leep heel good an unn um 
neegenÜhr har,n wi uns Gaosen, bitt upp 
unsen Fritz, alle verköfft! Ick froch Moo-
der:  „Wullt du denn unsen Fritz nicht uut 
de Kasten heruutkriegen, de Lü fraogen 
doch immer noch nao,n Gaos?“

Mooder seh aober: „ De laot man noch 
liggen, wenn kien van uns Bekannten 
mehr kummt, so um Twallf, denn packen 
wi humm uut, unn denn geiht he wech!
Ick gaoh maol nao Thiele & Harms henn 
unn will mi noch eben een bitje Neih-
gaorn (Nähgarn)  unn een Schkuut (Schür-
ze) koopen. Paß du man moij upp unn 
seh to, dat de letzte Appels noch verköfft 
woarden.“

Mooder gung nu los unn ick lüttje Stöpp-
ke stunn mit dat letzte Warks daor unn 
froor gräsig! Off unn to naohm een Fro 
maol een halv Pund Appels mit. Ick glööv 
dat hebben de mi to,n Gefalln doan!
Upp,n maol kweem Fro Backer Meier 
de Nörderstraot daol unn söchte noch,n 
Gaos. Aober woar se ok fraogen de, 
kieneen har mehr een. Als se do upp mi 
daolkweem, froch se: „ Junge, wo ist denn 
deine Mutter?!“  Ick hebb seggt, : „Die is 
noch eben nao Thiele & Harms henn, unn 
köfft sich Twärn unn een Schkuute!“ Do 
seh se: „ Habt ihr denn auch keine Gän-
se mehr?“ Ick fung an to stottern, ick 
kunn se doch nich anleegen, wi drunken 
doch nao,d Innkoopen in ehr lüttje Stuuv 
noch,n Koffje unn mennigmaol kreech ick 
ok noch,n Amerikaoner, vör umsünnst!

In de Oogenblick sach ick mien Mooder 
weer ankaomen.  Aober als se Fro Ba-
cker sach, wullte se weer umdreihn unn 
offhaun! Aober do hebb ick in mien Not 
so luut „ Mama“ roopen, unn do mußte 

se ja kaomen, --dat is se ok! Do gung dat 
Fraogen weer los. Mooder hett herum-
druckst, schließlich seh se, dat se noch 
een vör,n Bekannten uppspaort har unn 
dat de bestimmt noch kaomen de, um de 
offtohoaln! Aober do leet de Fro Meier 
nich nao. „ Aber liebe Frau, wenn die Be-
kannte jetzt um Zwölf noch nicht dagewe-
sen ist, kommt die bestimmt nicht mehr! 
Geben Sie mir doch bitte die Gans, ick 
gebe Ihnen auch fünfzig Pfennig Trinkgeld 
und der Junge kann sich drei  Amerikaner 
holen. Mir ist es besonders peinlich, ich 
habe plötzlich noch Besuch bekommen 
und wie stehe ich da, wenn ick für neun 
Personen nur eine Gans habe?!“

Mooder keek mi an unn se sach dat ick 
döör de Amerikaoner heel glänzende Oo-
gen kreegen har. So wesselte denn uns 
Fritz ok de Besitzer. Mooder weer düchtig 
blied, aober wenn se an,d nächste Jaohr 
dachte, ok weer düchtig bedrückt!

Wi hebben de letzten paor Appels weer 
innpackt unn sünd nao Meiers henngaohn 
unn hebben innköft! Achternao hebben 
wi denn noch de Amerikaoners offhoalt! 
Wi sullten ok noch Koffje drinken aober 
Mooder har een schlecht Geweeten unn 
seh, dat se heel gau nao Huus henn wull, 
dat wuur ok de höchste Tied, weil wi de 
Bus noch kriegen mußten!

De dree Amerikaoners hett de Fro Meier 
innpackt, de sullte ick för mien Geschwis-
ter mitnehmen. Ick hebb ja kien, aober 
dat wußt de ja nich! Een hebb ick mien 
beste Fründ Hinni Janssen offgeben. Se 
drückte mi de Amerikaoners in de Hand 
unn do gung dat nao Huus! Ick hebb de 
Verlust van uns Ganter Fritz ok so eeniger-
maoten verkraft,t. Wat de Amerikaoners 

doch so alles maoken können! So heb-
ben wi de Wiehnachten heel moij fiert. 
Jeder kreech een paor süllmsgebreijte 
Strümpen, ick een bitje Spöölkraom, dat 
har Vaoder süllms maokt unn van uns 
Bekannten uut Köln geev dat ok för jeden 
noch een lüttje Kleenigkeit. Oh ja, unn van 
de Fro uut Auerk, dat weer een frühere 
Majorsfro, daor gung mien Mooder een 
maol in,d Week noch henn to Putzen,
för 5 Grosche  in,d Stünn, van de kreech 
ick een Päckchen Erfrischungsstäbchen, 
daor wuur jede Week maol een van ee-
ten, somit kweem ick daor bitt Ostern 
dicke mit henn, wenn mien Mooder daor 
nich ok maol van nascht har! Ja, fröher 
weer man noch mit,n Kleenigkeit tofree!

Als mien Mooder in,d neeje Jaohr weer 
nao,d Markt kweem, hett sück de Fro 
Meier nochmaols hartlich bedankt. Dat 
weer ja so een moije Gaos weßt.  Se 
har noch een annern köfft hat, de weer 
öwerhaupt nich week woarden. Als mien 
Mooder dat hörde, dat de Fro Meier de 
Gaos verwesselt har, is ehr daor een dicke 
Steen , de de Mooder de heele Tied upp 
de Hart liggen har, mit eenmaol runner-
falln unn se kunn weer lachen.

Aober dat hett se sück schworn, een Gan-
ter van bold tein Jaohr, nimmst du noit 
weer mit upp,n Markt!

Wenn he als Ganter nix mehr döcht, denn 
kricht he eenfach dat Gnaodenbrot!
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Am Mittwoch, den 11. Dezember fand im 
Landhaus Oltmanns eine vorweihnachtli-
che Bescherung statt. 

Die Raiffeisenbank eG, Moormerland hat-
te 120 Vertreter zahlreicher Vereine und 
Institutionen in ihrem Geschäftsgebiet zur 
symbolischen Übergabe der Reinerträge 

aus dem VR-Gewinnsparen eingeladen.
Auch die Kinder- und die Jugendfeuerwehr 
Warsingsfehn erhielten für ihr Vorhaben 
- ein ActivBoard, einen Beamer und eine 
Leinwand anzuschaffen - einen Reinertrag 
in Höhe von 2.000 Euro von der Raiffeisen-
bank eG Moormerland.

Bild: v.l.n.r: Jugendfeuerwehrwart Marco 
Wulff, Joachim Höfes von der Raiffeisen-
bank eG Moormerland und die Kinderfeu-
erwehrwartin Christa Brinker bei der sym-
bolischen Scheckübergabe.

An fünf Samstagen im Oktober und No-
vember, kontrollierten die Kameraden/in-
nen der Feuerwehr Warsingsfehn alle 307 
Unterflurhydranten, 1 Überflurhydranten 
sowie 7 Löschwasserbrunnen. Für alle 
kam eine Gesamtstundenzahl von 175,50 
Std zusammen. Von den 308 Hydranten 
mussten 11 beanstandet werden. Im Vor-

jahr waren es noch 19. Diese werden dem 
Wasserverband gemeldet und dann von 
den Mitarbeitern behoben. Die Feuerwehr 
möchte noch einmal darauf hinweisen, wie 
wichtig es ist, dass man die Hydranten frei 
hält wenn diese sich auf Grundstücke be-
finden. Es sollten keine Blumenkübel dar-
auf gestellt bzw. eine Hecke dort gepflanzt 

werden sondern so freigehalten werden. 
Auch wichtig ist das Freihalten auf Park- 
und Verkehrsflächen. Wenn es zu einem 
Feuer kommt müssen die Kameraden an 
die Hydranten und Löschwasserbrunnen 
schnellst möglich ran, um eine Wasserver-
sorgung aufbauen zu können. 

VORWEIHNACHTLICHE BESCHERUNG IM LANDHAUS OLTMANNS

FEUERWEHR WARSINGSFEHN KONTROLLIERTE ALLE HYDRANTEN UND 
LÖSCHWASSERBRUNNEN IN WARSINGSFEHN
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Der letzte Dienst der Löschzwerge endete 
vom 13. bis 14.12.2019 mit einer Über-
nachtung im Feuerwehrhaus. Das Feuer-
wehrhaus war an dem Wochenende in 
der Hand der Löschzwerge. Die Kinderfeu-
erwehrwartinnen und ihre Betreuerinnen 
hatten für die Kinder der Löschzwerge ein 
tolles Programm mit einer Übernachtung 
im Feuerwehrhaus zusammengestellt. 
Der Versammlungsraum wurde ausge-
räumt und die Feldbetten für die Kinder 
bereitgestellt. Es wurde zuerst am Abend 
zusammen gegessen, bevor eine Wande-
rung durchgeführt wurde. Danach konn-
ten die Kinder bei einem kleinen Lagerfeu-
er noch etwas zubereiten. Bevor es dann 

zum Schlafen kam, wurde auf der großen 
Leinwand der Film „Der Grüffelloh“ ange-
schaut. Am Morgen wurde ein Frühstück 
für die Kinder zubereitet. Außerdem wur-
de mit den Löschzwergen etwas gebastelt 
und gespielt. Zum Abschluß erhielt jeder 
Löschzwerg ein Geschenk zu Weihnach-
ten. Gegen Mittag wurden die Kinder von 
den Eltern  wieder abgeholt. Es war ein 
toller Abend für alle Beteiligten. Man kann 
nur einen großen DANK an die Kinderfeu-
erwehrwartinnen und die vier Betreuerin-
nen aussprechen. Wir sind froh, dass wir 
vor 9 Jahren die Entscheidung getroffen 
haben eine Kinderfeuerwehr zu gründen. 
Momentan sind 17 Kinder bei den Lösch-

zwergen. Aber schon im Januar 2020 wird 
sich die Zahl der Löschzwerge auf 27 erhö-
hen. Leider können wir nicht immer alle 
gleich aufnehmen die sich anmelden. Aber 
dafür haben wir eine Warteliste die nach 
und nach abgearbeitet wird. Damit sind 
wir  bisher gut gefahren, sagte die Kinder-
feuerwehrwartin Christa Brinker. Alle freu-
en sich schon auf das Jahr 2021, wenn man 
das 10-Jährige Bestehen der Kinderfeuer-
wehr  feiern wird. 

Ein Bericht 
von der Feuerwehr Warsingsfehn

WEIHNACHTSFEIER DER
LÖSCHZWERGE VON DER FEUERWEHR WARSINGSFEHN
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Silke Kroon aus Firrel
Sie gewann einen 44 Euro Gutschein der Fleischerei Eckhoff.

Einen Mixer
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Die Lösung des „Na so was“ – Rätsels der letzten vier Ausgaben lautet:
Ich bin hier, du bist dort, einer ist am falschen Ort.

1. Preis: 
Für ein halbes Jahr einen Blumenstrauß von der Neermoorer 
Gartenwelt Klock. 
Galina Gette aus Warsingsfehn

2. Preis:
Einen Akku-Bohrhammer mit Zubehör
Karsten Bruns aus Hesel

3. Preis:
Ein Essen für 4 Personen im Restaurant „Zu den Linden“
Sigrid Kroll aus Oldersum

4. Preis:
Einen Stereokopfhörer mit Bluetooth
Gisela Möhle aus Timmel

5. Preis:
Einen Raclette-Grill
Theodor Brand aus Beningafehn

6. Preis:
Eine rotierende Warmluftbürste
Silvia Meinen aus Holtland

7. Preis:
Eine Funkwetterstation
Olga und Johann Kohlenbach aus Schwerinsdorf

8. Preis:
Einen Profihaarschneider
Susanne Fiedler aus Warsingsfehn

9. Preis:
Einen Mixer
Helga Martens aus Neermoor

10. Preis:
Einen Profihaarföhn
Meino Weerts aus Nortmoor

11. Preis:
Einen Gutschein von der Pizzeria „Bella Italia“ im Wert von 25 €
Adele Hartmann aus Jheringsfehn

12. Preis: 
Einen Gutschein von der Pizzeria „Bella Italia“ im Wert von 20 €
Jan Lott aus Oldersum

13. Preis:
Ein Fotoalbum
Luise Dreesmann aus Veenhusen

Die Preise können ab dem 01. Februar 2020 nach telefonischer 
Anmeldung unter 04954-6029 bei der „Na so was“ – Redaktion 
in der Edzardstraße 19 in 26802 Moormerland abgeholt werden. 
Alle Angaben sind dabei ohne Gewähr.
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Und was ist sonst so los?

Agility Turnier im RTC
 Samstag, 25.01.2020 + Sonntag, 26.01.2020 

  Reitsport-Touristik-Centrum
     Am Reitsportcentrum 1, Timmel

Blau-Weisse-Nacht 2020
 Samstag, 25.01.2020, 21:00 Uhr  

  Sporthalle Strackholt, Sandackersweg 4a, Strackholt

Wandern und Bosseln um Timmel
 Freitag, 24.01.2020, 14:00 Uhr  

  Hotel Restaurant Kastanjehoff, 
     Leerer Landstraße 31, Timmel

Weitere Informationen unter www.grossefehn-tourismus.de




